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Weihnachtskonzert am 4. Advent 

Arosa Kultur und Ev-ref Kirchgemeinde Arosa 

Evangelische Dorfkirche Arosa, 17.12.23, 18.15 Uhr 

mit Alexa Deplazes, Andrij & Martina Ganchuk, Cädilia 

Retzke, Elena Bürkli, Besinnung Thomas Müller 

 

D'Zyt isch do von Maja Bösch (Orgel-Solo) 
 
Begrüssung Thomas Müller 
 
Adeste Fideles von Jhon Francis Wade (Bariton & Orgel) 
Gsehsch das klari Liecht - Volkslied (Gesangsduett) 
Aria aus dem Weihnachtsoratorium von J. S. Bach 
"Schlafe, mein Liebster" (Alt, Querflöte, Orgel, & Tanz) 
Lueget vo Berg und Tal von Maja Bösch (Orgel-Solo) 
Sonatine für Querflöte und Klavier von Gion Antoni Derungs, 

1. Satz, moderato, improvisando 
Zwei ukrainischen Volkslieder 

gesungen in Duett und als Bariton-Solo 
Adagio aus der Sonatine von G. A. Derungs 
 
Besinnung Thomas Müller 
 
Ave Maria von Caccini ( Sopran, Klavier, Querflöte und Tanz) 
Vivo aus der Sonatine von G. A. Derungs 
Nulla in mundo, pax sincera von Antonio Vivaldi Sopran & Orgel 
Tu scendi dalle stelle - italienisches Volkslied  

Bariton, Orgel & Tanz 
Rejoice, rejoice - Aria aus dem Messias von Georg Friedrich 
Händel (Sopran, Querflöte, Orgel & Tanz) 
(Verabschiedung) Thomas Müller 
Als Zugabe La notg da Nadal von Tumasch Dolf 
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D'Zyt isch do von Maja Bösch (Orgel-Solo) 

 

Begrüssung Thomas Müller 

den Himmel schmecken 

(ganz adventlich) 

Ein Gedicht von stefan schlager 

 

den Himmel schmecken 
(ganz adventlich) 
 
im kleinen 
das grosse 
nicht vergessen 
 
und im grossen 
das kleine 
nicht übersehen 
 
in der kurzen zeitspanne 
eines augenblicks 
den himmel 
schmecken lernen auch 
 
und all das enge 
eintauchen 
in die weite 
SEINES horizonts 
 
wieder 
und  
wieder 
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Grüezi mitenand und herzlich willkommen da 

in der Evangelische Dorfkircha von Arosa! 

 

Die Veranstalter „Arosa Kultur und evangelisch-reformierte 

Kirchgemeinde Arosa“ sowie 

die auftretenden Künstler und ich Pfarrer Thomas Müller 

freuen uns sehr, 

dass Sie heute Abend hierher gekommen sind. 

 

Seit einigen Jahren pflegen wir den schönen Brauch, 

anstelle eines Gottesdienstes am letzten Adventssonntag vor 

Weihnachten ein Konzert mit besinnlichen Gedanken anzubieten. 

 

Dabei treten wir heute mit einem hohen Anspruch an: 

Den Geschmack des weiten Himmels wollen wir ihnen in der 

nächsten Stunde nahe bringen, 

in der Hoffnung, dass etwas von dem, 

was uns beengt, 

sich in Weite auflösen kann, 

in der Weite dessen, 

der uns Liebe zuspricht und 

uns zu heiterem Tun mit Zuversicht befreit. 
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Dafür bieten Ihnen folgende Künstlerinnen und Künstler viel 

Musik: 

Elena Bürkli an der Orgel und am Flügel, 

Alexa Deplazes mit der Flöte, 

Andrija und Martina Ganchuck mit Gesang und 

Cäcilia Retzke mit Tanz. 

Ich steuere mit zwei Gedichten und eigenen Worten besinnliche 

Gedanken hinzu. 

viel Musik und 

 

So hoffen wir, 

dass sie heute Abend im Kleinen Grosses entdecken dürfen und 

dass im Grossen Kleines aufstrahlen kann. 

 

Dazu -  und auch um der Besinnlichkeit willen – 

bitten wir Sie, 

zwischen den einzelnen Musikstücken auf Applaus zu verzichten. 

Am Schluss freuen wir uns dann um so mehr über ihren Applaus 

 

Viel Vergnügen! 
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Besinnung Thomas Müller 

Zeitenwende - Ein Gedicht von Klaus Hemmerle 

 

Dass die Zeit sich wenden kann, 

dafür braucht es Räume. 

 

Es gibt die Zeitenwende. 

Als Er geboren wurde. 

 

Wo war ihr Raum? 

In der Herberge war kein Platz. 

Aber in einem Herzen, 

das sich öffnete für das Unmögliche, 

und auf dem Weg, 

den zwei miteinander machten 

im Glauben, über alle Unmöglichkeiten hinweg. 

 

Und Hirten, die dem Engelwort trauten, 

kamen hinzu. 

Der Raum wuchs. 

 

Ist Platz in unserer Herberge? 

Für eine Zeitenwende? 

 

Wir alle haben ein Herz, 

und wir haben einander als Weggenosssen. 

Hoffnung für Zeit und Ewigkeit. 
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Elena Bürkli hat das heutige Konzert mit einer Variation zum 

Volkslied D’Ziit isch da begonnen. 

 

D’Ziit isch da. – Wieviele Male „planged miär däna?“ 

Wieviel mal sehnen wir uns nach etwas und können es kaum 

erwarten, dass es eintrifft? 

 

Und wenn dann die Zeit da ist, freuen wir uns von Herzen, 

wie Kinder, die aufgeregt herumhüpfen, wenn endlich der 

langersehnte Heilige Abend da ist und man zur Bescherung 

übergeht. 

 

Wenn Menschen es schwer haben, hoffen sie auf bessere 

Zeiten; 

sie erwarten, dass d’Ziit endlich da ist, zu der Schweres in 

Leichtes verwandelt wird. 

 

Vor über 2000 Jahren breitete sich die römische Militär-

Herrschaft über den ganzen Mittelmeerraum aus. 

Obwohl das so manchen Fortschritt mit sich brachte, 

seufzten viele Menschen unter der Fremdherrschaft, 

war sie doch oft ausbeuterisch und menschenverachtend. 

So hofften die unterdrückte und geplagten Menschen auf eine 

Zeitenwende. 
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Genährt wurde ihre Hoffnung von Texten aus den Heiligen 

Schriften, aus dem Alten Testament. 

• Erzählungen wie die von Moses, der auf Geheiss Gottes die 

versklavten Landsleute aus Ägypten herausgeführt hat. 

• Erzählungen wie die von König Salomo, dem es gelang, eine 

Zeit stabilen Friedens zu sichern. 

• Prophetenworte, die den von Unheil Betroffenen 

Wiedergutmachung versprachen, 

wie verschiedene Worte des Jesaja, 

der ein Ende aller Militärgewalt und Frieden in Aussicht 

stellte. 

 

Jesaja sah diese Zeitenwende in einer von Gott geschickten 

Persönlichkeit. 

 

Als Menschen Jesus begegneten, 

übertrugen viele diese Messiaserwartungen auf Jesus. 

Aufgrund Jesu Redens und Handelns bot sich das an. 

Doch dann wurde der erwartete Retter gekreuzigt. 

Für die einen galt Jesus nun als gescheiterter Prophet; sie 

warten noch heute auf den Messias. 

Die andern sahen im Gekreuzigten den von Gott am dritten Tag 

Auferweckten und fühlten sich bestätigt, 

dass mit Jesus eine neue Zeit angebrochen ist. 
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An diese Vorstellung der Zeitenwende, 

erinnert der inzwischen verstorbene Bischof von Aachen, 

Klaus Hemmerle, mit seinem Gedicht. 

 

Dabei nennt er ein wichtiges Element für eine neue Zeit: 

Jede Zeit braucht Raum. 

Denn alles Leben spielt sich in Zeit und Raum ab. 

 

Dass die Zeit sich wenden kann, 

dafür braucht es Räume. 

 

Wenn Gott mit Jesus eine neue Gerechtigkeits- und 

Friedenskultur auf Erden anbrechen lässt, 

braucht das einen Raum. 

 

Es hängt vom Raum ab, 

damit eine Zeit mit Neuem sich entfalten kann. 

 

Es gibt die Zeitenwende, 

als er – Jesus – geboren wurde. 

 

Wo war ihr Raum? 

In der Herberge war kein Platz. 
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Aber in einem Herzen, 

das sich öffnete für das Unmögliche.. 

… 

und auf dem Weg 

den zwei miteinander machten 

im Glauben 

über alle Unmöglichkeiten hinweg. 

 

Kein Platz in der Herberge einerseits, 

ein Herz, das sich für Gott öffnet andererseits. 

So war das damals. 

 

Maria blieb zum Glück nicht allein. 

Denn das Bessere nimmt zwar bei einer einzelnen Person seinen 

Anfang, aber es braucht den Raum der Gemeinschaft, 

das es sich verbreiten kann. 

 

Zuerst findet sich dieser Raum zwischen Maria und Josef. 

Josef, der sich mit Maria auf den Weg von Schwanger-, 

Elternschaft und Familie macht. 

Dann kommen die Hirten hinzu. 

Und Hirten, die dem Engelwort trauten, 

kamen hinzu. 

Der Raum wuchs. 
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Raum braucht Weite. 

Die Weite zwischen Menschen. 

Und die Weite des Glaubens und Vertrauens – Hirten, die 

Engelworten trauten. 

 

Vertrauen weitet eine Beziehung und schafft so mehr Raum. 

Raum für Freiheit zu Gestalten und Zufriedenheit. 

 

Sich für Vertrauen entscheiden, 

ist weder den Hirten noch Josef und Maria vorbehalten. 

Auch wir können uns für Vertrauen entscheiden. 

 

Vertrauen wagen auf Gottesworte hin. 

Vertrauen zu anderen wagen, 

um zusammen mit anderen Raum für Frieden zu gestalten. 

 

Vertrauen ist ein Wagnis. 

Vertrauen heisst, den eigenen abgesicherten Modus zu 

verlassen, 

doch dafür stösst man Türen und Fenster auf hin zu den 

Möglichkeiten anderer und eh man sichs versieht, 

findet man sich in einem Raum wieder, 

wo auch scheinbare Unmöglichkeiten möglich werden können. 
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D’Ziit isch da. 

Die Zeit ist da, um den weiten Raum zu betreten, 

in den uns Gott einlädt. 

 

Die Zeit ist da, um den Möglichkeiten zu vertrauen, 

die wir miteinander haben, um Frieden zu gestalten. 

 

Ist Platz in unserer Herberge? 

Für eine Zeitenwende? 

 

Wir alle haben ein Herz, 

und wir haben einander als Weggenossen. 

Hoffnung für Zeit und Ewigkeit. 

 

Öffnen wir unser Herz und betreten wir den weiten Raum der 

Gemeinschaft mit Gott und mit den Weggenossinnen und 

Weggenossen, 

bedeutet das Hoffnung, 

Hoffnung nicht nur für uns, 

sondern Hoffnung für alle. 

Amen 


